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schlug zecht so recht, welch herrlicher Opscrgeist die
Lehrerschaft Uris beseelt. Am 3. Dezember haben
wir mit aller Macht geholfen, eine gewaltsame Vcr-
mögensabgabe zu verwerfen. Wie erwünscht wäre
uns eine freiwillige Gabe als Griindungsfond für
unsere Altersversorgung! Wo findet sich dieser edle
Lehrerfreund oder die wohlwollende Freundin?

Im Jahre 1323 erhielten wir das neue Besol-
dungsgesetz. Heute spricht man schon wieder vom
Lohnabbau, A, B,

Himmelserscheinungen im Monat
Zanuar.

Nach der Wintersonnenwende des 22. Dezember
schraubt die Tonne ihre Tagkreise allmählich wie-
der am Himmel empor und vermindert bis 31. Jan,
ihre südliche Deklination bis auf 18". Am 2. Jan.
passiert die Erde auch das Perihel oder die Sonnen-
nähe. Infolgedessen verschiebt sich die wahre Sonne
schneller als vorher in westöstlicher Richtung und
der Sonnenaufgang erfolgt trotz des Höhersteigens
in den ersten Wochen nicht früher, sondern sogar
noch einige Minuten später als während der Son-
nenwende. (Aufgang am 21, Dez. 8 Uhr 13 Min.,
am 21, Dez, 8 Uhr 18 Min.) Ende Januar steht
die Sonne im Sternbild des Steinbocks und am
Nachthimmel habe» wir der Sonne diametral ge-
geniiber das Sternbild des Krebses.

Von den Planeten erreicht Merkur am 12. die
grötztc östliche Elongation mit 20" und kann als
Abendstern nach Sonnenuntergang gesehen werden.
Venus ist den ganzen Winter hindurch Morgen-
stern. Am 1!!. steht sie in Konjunktion mit dem
Monde (letztes Viertel). Mars nähert sich dem
Sternbild der Fische, welches zirka 2 Stunden hin-
ler der Sonne untergeht. Jupiter und Saturn sind
nahezu stationär, ersterer in der Wage, letzterer in
der Jungfrau, welche 3—1 Stunden vor der Sonne
aufgehen und daher am Morgenhimmel erscheinen.

Dr. I. Brun.

Literatur.
Zcremias Gotthels, sein Leben und seine Schriften,

dargestellt von C. Manuel. Verlag Eugen
Rentsch, Erlenbach-Zllrich. 171 Seiten.
Die Gesamtausgabe der Werke Gotthelfs, die

im genannten Verlag erscheint, hat das Interesse
am Leben und an der Persönlichkeit des großen
Berner Volksschriftstellers in weiten Kreisen neu
belebt. So kommt denn der Neudruck der erstmals
1801 erschienenen Schrift C. Manuels wie gerufen.
Das Büchlein ist auch deshalb zu begrützen, weil die
grosse Eotthelf-Biographie, die im Anschlug an die
Gesamtausgabe erscheinen soll, erst nach Jahren
fertiggestellt werden kann.

Die vorliegende Schrift gibt in fließender
Sprache eine vortreffliche Darstellung von Gott-
helfs Leben und Werken. Mag sie auch modernen
Anforderungen nicht überall entsprechen, so orien-
tiert sie doch kurz und gut über alles Wesentliche.
Sie ist zudem durchaus vornehm gehalten und ohne
jeden Aussall gegen Andersdenkende. Höchstens die
da und dort eingestreuten allgemeinen Bctrachtun-
gen über Erziehungsfragen zc. könnte ein katholi-

scher Pädagoge nicht alle unterschreiben. Das Biich-
lein ist Interessenten warm zu empfehlen.

Dr. H. Bühlmann.

Pädagogik.
Das Verhältnis von Familie und Staat, mit beson-

derer Berücksichtigung des E r z i e h u n g s r ech-

tes. Eine sozialrechtliche Studie von Dr, Karl
Wick, St. Gallen 1!>22. Leobuchhandlung, öl
Seiten.
Der moderne sreisinnige Staat ist zum Räuber

geworden. Nicht nur zum Räuber am irdischen Bc-
sitze und an heiligen Rechten der Kirche, Er ist
auch zum Räuber an heiligen, unveräußerlichen
Familiengütern geworden. Und das heiligste Gut.
das er der Familie raubte, ist das Kind. Das hei-
ligste Recht, in dem er die Familie vergewaltigte,
ist das Recht der Familie auf die Erziehung des
Kindes.

Mit großer Gelehrsamkeit legt Dr. Wirk in der
vorliegenden, sehr verdienstvollen Schrift vorerst
das natürliche, sittliche und rechtliche Verhältnis
von Familie und Staat auseinander, um dann mit
zwingender Logik den Beweis zu führen, daß der
natürliche, also der crstbercchtigtc Erziehungsträger
die Familie ist. Gewiß hat auch der Staat, als
Schützer des Rechtes und als Hüter des Gemein-
wohles Rechte auf die Erziehung, also auch auf die
Schule. Das erste Recht aber auf die Erziehung,
also auch auf die Schule, hat die Familie, hat der
Vater.

Die Schrift sei allen, die sich mit dieser wichtigen
Frage beschäftigen, angelegentlich empfohlen.

L. R.
Vaterlandskunde.

Wirtschaftliche Vaterlandskunde, von Dr. Robert
Just. Eine Einführung in die Volkswirlschafts-
lehre für Mittelschulen, Studierende und Prak-
tiker. Zürich 1322, Schultheß 6- Co. Umfang
32 Seiten, Preis Fr. 2.5V.

Der Verfasser behandelt im allgemeinen Teil
der vorliegenden Schrift die Robinsonwirtschast, die
Weltwirtschaft und die Zwangs- und Tauschwirt-
schaft, die individualistische Weltauffassung und den
Unternehmergewinn, im II. Teil das Geldwesen
(Schweizerfranken und Weltgeld, Aufgabe der Ban-
ken, das Giralgeld der Kreditbanken) und die Pro-
duktivanleihe, im III. Teil den Mißbrauch der Bank-
note, im IV. die Bildung von Kapital durch den
Staat und im V. den Staat als Bekämpfer der
Kapitalbildung. I. T.

Krankenkasse
des Kath. Lehreroereins der Schweiz.

(Bundesamtlich anerkannt.)
Ein vorläufiger Ucberblick des per Ende

Dez. 1322 zu Ende gegangenen Rechnungsjahres
unserer Krankenkasse läßt uns einen sehr günstigen
Abschluß voraussehen. Die Zahl der Krankheitsfälle
hat sich zwar gegenüber dem Vorjahre um 23 ver-
mehrt und werden die Krankengelder zirka Fr.
1 ."> 0 3.— erreichen (inbegrifsen Fr. 523.— für Wöch-
ncrinnenunterstützung und Stillgeld). Durch den

Ueberschuß der Monatsbeiträge, der Bundesiub-



Nr. 1 Schweizer-Schule Seite 11

oention von Fr. 1199.— und der Kapitalzinsen wird
sich ein Zahresvorschlag von Fr. 259».— er-
geben, sodass das V e r e i n s v e r m ö g e n zum an-
sehnlichen Betrag von Fr. 23,999.— steigen
wird. — Der glänzende Stand unserer Kasse und
die Leistungen derselben, die im Vergleich mit den-
jenigen anderer derartiger Institutionen wohl kon-
kurrieren kann — so kleine Monatsbeiträge wie
wir hat keine — lägt uns mit hoher Freude in die
Zukunft blicke»!

Lehrerzimmer.
Verschiedene aktuelle Beiträge, darunter auch ein

Auszug aus dem Bericht über das Erziehung?-
wesen im Kanton Zug, muhte wegen starkem Stoff-
andrang auf eine nächste Nummer verschoben werden.
Der Neujahrsfeiertage wegen muhte diese Nr. früher
in Druck gehen. Wir bitten um gütige Nachsicht.

Der beste Orden, den ich weih, ist eine Hand
voll Schwielen. Weber sGcdichte).

Der Erde köstlichster Gewinn ist ein frohes Herz
und reiner Sinn. Seumc.

An die verehrten Leser
der „Schweizer-Schule"!

Mit 1. Januar 1923 geht die Verlagspacht der
„Schweizer-Schule" an unsere Firma über.

Wir werden bestrebt sein, die Schriftleiiung
des Blattes administrativ und technisch aufs Best-
mögliche zu unterstützen und darin ganz der be-
währten Tradition der Verlagsanstalt Eberle X
Rickenbach in Einsiedeln zu folgen.

Sollten sich in Administration oder Spedition
des Blattes in den nächsten zwei bis drei Wochen
Mängel und Fehler bemerkbar machen, bitten wir
unsere verehrten Abonnenten höflichst um Ent-
schuldigung. Wir hoffen jene Schwierigkeiten, die
mit jedem Verlagswechsel ohne weiteres verbunden
sind, in kürzester Zeit bewältigen zu können.

Wir bcnützen den Anlast, um der verehrten
Leserschaft der „Schweizer-Schule" zu Beginn
dieses neuen Jahres ein recht herzliches „Grüh
Gott" zu sagen.

Verlag O.to Walter A.-G., Ölten.

Verantwortlicher Herausgeber: Katholischer Lehrerverein der Schweiz. Präsident: W. Maurer, Kan-
tonalschulinspektor, Taubenhausstr. 19, Luzern. Aktuar: W. Arnold. Seminarprofessor, Zug. Kassier:
Alb. Elmiger, Lehrer, Littau. Postscheck VII 1298, Luzern. Postscheck der Schriftleitung VII 1298.

Krankenkasse des Katholischen Lehrervereins: Präsident: Jakob Oesch, Lehrer, Burgeck-Vonwil, St.
Gallen W. Kassier: A. Engeler, Lehrer, Krügerstr. 38. St. Gallen W. Postscheck IX 32l.

Hilsskasse des Katholischen Lehrervereins: Präsident: Alfred Stalder, Turnlehrer, Villa Friedheim
Ebikon, Luzern. Postscheck der Hilsskasse K. L. V. S.: Vll 2443, Luzern.

Offene Lehrerstelle.
Die Lehrstelle an der neu errichteten Bezirks-

Sekundärschule in Freienbach ist auf nächsten Mai
zu besetzen. Anmeldungen sind bis 15. Zanuar unter

Vorlage von Lehrpatent und Zeugnissen zu richten

an den Präsidenten des Bezirks-Schulrates, Herrn
F. Christen in Pfäffikon, welcher über Besoldung?-
und Anstelkungsverhältnisse Ausschlust erteilt.

Psäfsikon, 21. Dezember 1922. 1

Der Schulrat.

Ganz neue Ernemann, Sirius u. Ertel

Familien-, Schüler-,
Vereins- u. Theater-

Kinoapparats
zu verkaufen.

2

3V bis 49 A unter Ladenpreis. Schriftliche Anfra-

gen unter I 11645 Lz an die Publicikas Luzern.

Bestellzettel.
lGefl. ausschneiden und als Drucksache einsenden

Der Unterzeichnete bestellt beim Verlag Otto Walter A.-E.» Ölten. per Nachnahme*
oder gegen Einzahlung auf Postcheck-Konto VK92:

(Für Abonnenten der „Schweizer-Schule" mit 19°/» Rabatt aus dem Lodenpreis von Fr. 2.99)

Ex. Schülerkalender „Mein Freund" 1923
Ort und Datum:

Unterschrift:
' Nichtpoffnides gest. streichen. <Dwe deutlich schreiben»
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